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34. Rituale-Faszikel: „Die kirchliche Begräbnisfeier“:
Verlängerung der Verwendungsmöglichkeit der

Ausgabe 1972/73
a) Schreiben des Vorsitzenden der Liturgiekommission der Deut-

schen Bischofskonferenz, Kardinal Joachim Meisner, an die Vor-
sitzenden der Bischofskonferenzen und konferenzfreien Bischöfe
des deutschen Sprachgebiets:

Hochwürdigste Herren,
im September 2009 ist nach langjähriger Vorbereitung die zweite au-
thentische Ausgabe des Ritual-Faszikels „Die kirchliche Begräbnis-
feier in den Bistümern des deutschen Sprachgebietes“ erschienen, die
ab dem 1. Adventssonntag (29. November) 2009 die Ausgabe von
1972/1973 ersetzen sollte.

Seit der Veröffentlichung begegnet das neue Rituale anhaltender Kritik
bei Bischöfen, Priestern und Diakonen. Diese betrifft vor allem die
Qualität der liturgischen Texte bzw. Übersetzungen, einzelne praxis-
fremde rubrikale Vorgaben, aber auch Größe und Umfang des Buches,
die seine Verwendung erschweren. Einwände dieser Art werden aus
dem gesamten deutschen Sprachraum geäußert und nicht selten mit
der persönlichen Ankündigung verbunden, alternative Wege beschrei-
ten zu wollen.

Die beim „Forum Liturgie im deutschen Sprachgebiet“ zusammen-
kommenden Bischöfe haben sich am 20./21. Januar 2010 ausführlich
mit dieser Situation befasst und die dringende Empfehlung ausgespro-
chen, zur Abwendung größeren Schadens zunächst umgehend den
weiteren Gebrauch des Rituale von 1972/1973 zu gestatten und eine
grundlegende Revision der neuen Ausgabe vorzunehmen.

Die Deutsche Bischofskonferenz ist im Rahmen ihrer Frühjahrsvoll-
versammlung am 23. Februar 2010 zu der Feststellung gelangt, dass das
neue Rituale in der vorliegenden Fassung als gescheitert gelten muss.
Um der Ordnung der Liturgie willen hält sie Maßnahmen für erfor-
derlich, die der Verunsicherung in den Pfarreien begegnen und die er-
forderliche Überarbeitung des Rituale zielstrebig auf den Weg bringen.
Die Liturgiekommission der Deutschen Bischofskonferenz, als deren
Vorsitzender ich mich an Sie wende, wurde mit der Einleitung entspre-
chender Schritte und der Abstimmung zwischen den Bischofskonfe-
renzen und konferenzfreien Bischöfen des deutschen Sprachgebiets
beauftragt.
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Auf dieser Grundlage übermittle ich Ihnen die Absicht der Deutschen
Bischofskonferenz, umgehend den Zeitraum, in dem die Ausgabe
1972/73 des Rituale „Die kirchliche Begräbnisfeier in den Bistümern
des deutschen Sprachgebietes“ rechtmäßig benutzt werden kann, für
ihren Verantwortungsbereich um zwei Jahre (bis zum 1. Adventssonn-
tag 2011, 27. 11. 2011) zu verlängern.

Im Kontakt mit den Liturgischen Instituten und Kommissionen wird
Professor Dr. Winfried Haunerland (München), der in unserem Auf-
trag die Redaktion der zweiten Auflage 2009 geleitet hat, sofort mit ei-
ner Bestandsaufnahme der Kritik und der Erstellung einer revidierten
Fassung beginnen. Ich hoffe sehr, dass Sie diese Schritte mittragen, da-
mit es uns gelingt, eine verbesserte zweite Auflage des Begräbnisrituale
auf den Weg zu bringen, die den Bischofskonferenzen und konferenz-
freien Erzbischöfen zur Approbation und anschließend dem Apostoli-
schen Stuhl zur Rekognoszierung vorgelegt werden kann.

Die Kongregation für den Gottesdienst und die Sakramentenordnung
habe ich als Präsident der Bischöflichen Kommission Ecclesia cele-
brans bereits am 11. 1. 2010 über die Problematik des von ihr mit er-
heblichen Auflagen und eigenen Textänderungen rekognoszierten Ri-
tuale unterrichtet und werde sie jetzt auch von den geplanten Maßnah-
men in Kenntnis setzen.

b) Regelung für die Erzdiözese Salzburg:
Im Sinne des Schreibens des Vorsitzenden der Liturgiekommission der
Deutschen Bischofskonferenz an die Vorsitzenden der Bischofskonfe-
renzen und konferenzfreien Bischöfe des deutschen Sprachgebiets
wird der Zeitraum, in dem die Ausgabe 1972/73 des Rituale „Die
kirchliche Begräbnisfeier in den Bistümern des deutschen Sprachge-
bietes“ rechtmäßig benutzt werden kann, bis zum 1. Adventssonntag
2011, 27. 11. 2011, verlängert.

Erzb. Ordinariat, 10. Mai 2010, Ord.Prot.Nr. 465/10
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35. Großgmainer Marienbruderschaft:
staatliche Rechtspersönlichkeit

Der Erzbischof von Salzburg hat als Ordinarius der Erzdiözese Salz-
burg mit Wirksamkeit vom 25. März 2010 die „Großgmainer Marien-
bruderschaft“ mit Sitz in Großgmain als kirchlichen öffentlichen Ver-
ein gemäß can. 313 CIC errichtet, diesem kirchlichen Verein hiermit
die Rechtspersönlichkeit als öffentliche juristische Person für den
kirchlichen Bereich verliehen und dieser gleichzeitig ein Statut ge-
geben.
Die Anzeige des Erzbischöflichen Ordinariates der Erzdiözese Salz-
burg vom 13. April 2010, Prot.Nr. 347/10-AThME, über diese kanoni-
sche Errichtung langte am 14. April 2010 beim Bundesministerium für
Unterricht, Kunst und Kultur zur Hinterlegung gemäß Artikel XV § 7
des Konkordats zwischen dem Heiligen Stuhl und der Republik
Österreich vom 5. Juni 1933, BGBl. II Nr. 2/1934, ein.
Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur bestätigt
hiermit als oberste staatliche Kultusverwaltungsbehörde gemäß Arti-
kel XV § 7 des Konkordats, BGBl. II Nr. 2/1934, dass die „Großgmai-
ner Marienbruderschaft“ mit Sitz in Großgmain als kirchlicher Verein
auf Grund der am 14. April 2010 durchgeführten Hinterlegung die
Rechtspersönlichkeit gemäß Artikel II des Konkordats 1933 auch für
den staatlichen Bereich erlangt hat.

Wien, 16. April 2010
Für die Bundesministerin:
Mag. Oliver Henhapel

Erzb. Ordinariat, 10. Mai 2010, Ord.Prot.Nr. 466/10

36. Bekanntgabe des Weihekandidaten für die
Priesterweihe 2010

Am Hochfest der heiligen Apostel Petrus und Paulus, Dienstag, 29.
Juni 2010, um 14.30 Uhr, wird im Dom zu Salzburg von Erzbischof
Dr. Alois Kothgasser zum Priester geweiht:

Aus dem Erzbischöflichen Priesterseminar:

Mag. Christian Josef Hödlmoser aus der Pfarre St. Gilgen / Abersee

Der Kandidat möge am Sonntag, 6. Juni 2010, bei den Gottesdiensten
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37. Firmung: Nachtrag

20. 6. 2010 St. Jakob in Haus Prälat Martin Walchhofer

Erzb. Ordinariat, 10. Mai 2010, Ord.Prot.Nr. 468/10

38. Personalnachrichten
• Zivile Auszeichnung (4. Februar 2010)

Berufstitel „Oberstudienrat“: KR Mag. Dr. Johann W. Klaushofer

• Pfarrprovisor (5. Mai 2010)
Abtenau: Mag. P. Bernhard Röck (zusätzlich zu Annaberg und
Lungötz)

• Katholische Aktion
Treffpunkt Bildung (4. Mai 2010)
Sekretärin: Carola Wischenbart

Dienstbeendigung
Regina Lindner-Wiesner, pädag. Mitarbeiterin im EKiZ
(31. März 2010)
Mag. Christa Wieland, pädag. Mitarbeiterin im KBW
(30. Juni 2010)

Pensionierung
Marianne Krisch, Sekretärin im Generalsekretariat (31. Mai 2010)

• Erzabtei St. Peter
Administrator: Mag. P. Benedikt Röck

• Todesfälle
HR Msgr. Dr. Andreas Kreuzeder, geboren am 1. Februar 1912,
Priesterweihe 14. Juli 1935, gestorben am 12. April 2010.

Mag. Maria-Martina Kletzl , Pastoralassistentin in Oberndorf/S.,
geboren am 23. 3. 1951 in Braunau, gestorben am 22. 4. 2010.

den Gläubigen mit Namen vorgestellt und seine Weihe bekannt gege-
ben werden.
In den Fürbitten möge des Weihekandidaten und des Anliegens der
geistlichen Berufe gedacht werden.

Erzb. Ordinariat, 10. Mai 2010, Ord.Prot.Nr. 467/10
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39. Mitteilungen
• Literaturhinweise

Bibel und Kirche: Gottes Name(n)
Der Eigenname Gottes ist mit fast 7.000fachen Nennungen das häu-
figste Wort der Hebräischen Bibel. Er besteht aus den vier Konso-
nanten J-H-W-H. Die dazu gehörenden Vokale kennen wir nicht,
denn seit biblischer Zeit wird der Name Gottes im Judentum nicht
mehr ausgesprochen. Die Übertragung des Namens mit „Herr“ in
deutschen Bibelübersetzungen kann sich zwar auf jüdische Wurzeln
berufen, verdeckt aber, dass es sich um den Namen Gottes handelt.
Die Beiträge zeigen die aktuelle Forschungsdiskussion zum Gottes-
namen und führen ein in die biblische Rede von Gott. Dabei werden
die Vorsicht und der Respekt biblischer Autoren ebenso sichtbar wie
das zutiefst Fragliche jeder menschlichen Rede von Gott.
Das Heft enthält spannende Diskussionen und Forschungen zum
Namen Gottes JHWH und anderen Gottesbezeichnungen wie
El/Elohim oder Schaddaj, zu handschriftlichen Überlieferungen und
ikonographischen Befunden sowie zur Frage, ob die trinitarische
Gottesrede der Christen und die monotheistische Gottesrede der Ju-
den und Muslime unvereinbar sind. Der kürzlich verstorbene Mün-
steraner Alttestamentler Erich Zenger fragt danach, wie christliche
Gottesrede im Angesicht des Judentums aussehen kann.

Einzelheft € 7,20
Jahresabonnement (4 Ausgaben) € 26,30 (für Studenten nach Vor-
lage der Inskriptionsbestätigung minus 25 %); jeweils zzgl. Versand-
spesen.

Christoph Dohmen: Visionen von einem Neuanfang. Hinführungen
zum Buch Ezechiel
116 Seiten, Paperback, 21 x 14,5 cm, Verlag Österreichisches Katho-
lisches Bibelwerk, € 9,90. ISBN 978-3-853-96134-6
„Nichts ist jetzt so, wie es einmal war.“
Mit diesen oder ähnlichen Worten wird gerne die Bedeutung großer
Ereignisse charakterisiert, die zu Umbrüchen führen. Auf den Pro-
pheten Ezechiel trifft das in besonderer Weise zu. Als außergewöhn-
licher Visionär nimmt er Ende und Neuanfang in den Blick. Dabei
benutzt er bekannte Vorstellungen und Bilder, die er aber neu und
anders füllt. Im Blick auf die Zukunft reflektiert Ezechiel Israels Ge-
schichte. Für das Verständnis des Ezechiel-Buches ist wichtig, die
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Einzeltexte des Propheten immer im Horizont des Ganzen zu lesen.
Das will dieses Buch versuchen, um so in ein selten beachtetes Pro-
phetenbuch einzuführen. Das Buch Ezechiel kann auch uns heute
helfen, von Gottes Nähe und einer Zukunft mit Gott zu sprechen,
gerade dann, wenn vieles uns fraglich erscheint oder Traditionelles
schon weggebrochen ist: Nichts wird so werden, wie es war, denn
alles wird neu!

Autor
Prof. Dr. Christoph Dohmen; *1957, Inhaber des Lehrstuhls für
Biblische Theologie, Exegese und Hermeneutik des Alten Testa-
ments an der Universität Regensburg, Mitglied der Päpstlichen
Bibelkommission, engagiert im jüdisch-christlichen Dialog.

Erhältlich bei:
Österreichisches Katholisches Bibelwerk
Stiftsplatz 8, 3400 Klosterneuburg
Tel. 02243 / 329 38
Fax 02243 / 329 38 39
E-Mail zeitschriften@bibelwerk.at
www.bibelwerk.at
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